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Mdmburg und Sugcnbttg
Nach seinem Unterschreiben ber Pounggesetze wandte sich

Reichspräsident v . Hindenburg mit einer Kundgebung
(s. gestrige Ausgabe der Schwarzw . Tagesztg . „Aus den
Tannen ") an das deutsche Volk, deren schlichte und schmuck¬
lose , jeder Phrase bare Sprache getragen ist von einem
hohen sittlichen und politischen Verantwortungsgefühl , von
einem tiefen Durchdringen dessen, was notwendig ist und
geschehen mutz. Hindenburgs Ausführungen fußen auf der
bitteren Logik der Tatsachen und wurden gemacht von
einem Manne , dessen vor den Augen des deutschen Volkes
offen daliegendes Leben weiß, was Verantwortung und
Pflicht heißt . Was der Reichspräsident zur Begründung,
und gewiß nicht — weil über dieser Notwendigkeit stehend
— zur Rechtfertigung seiner Unterschrift anführt , ent¬
spricht in allen Einzelheiten so der politischen Einsicht des
über Parteischranken hinwegsehenden , gegen die Macht der
Phrase gefeiten Deutschen , daß ein Kommentar seine Wir¬
kung nur abzuschwächen vermöchte.

Rur eine Bemerkung sei gemacht . Vor wenigen Tagen
noch hat ein geschäftiger Berliner Journalist in der Presse
Hugenbergs mit betonter Sentimentalität geschrieben , es
sei ganz undenkbar , daß unter den Younggesetzen neben¬
einander stehen könnten die Namen Müller gekennzeich¬
net durch Versailles und Hindenburg, gekennzeichnet
durch Tannenberg . Der Reichspräsident hat darauf geant¬
wortet ; durch die vollzogene Unterschrift und darüber hin¬
aus durch jene monumentalen Sätze in seiner Kundgebung,
die in den deutschen Schullesebüchern Aufnahme finden
sollten und die lauten:

»Ich habe mein Leben in der große « Schule der
Pflichterfüllung, in der alten Armee verbracht , und
hier gelernt, stets ohne Rücksicht auf die eigene Person
meine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu tun. Des¬
halb hatte bei meiner Entscheidung jeder Gedanke an
mich selbst vollständig zurückzutreten. So konnte auch
der Gedanke , durch einen Volksentscheid oder meinen
Rücktritt die Verantwortung von mir abzuschieben»
bei mir nicht Boden fassen."

Hier spricht zum deutschen Volke die gleiche Ehrfurcht
und Dankbarkeit fordernde , wahrhaft nationale Gesinnung,
die den kaiserlichen Eeneralfeldmarschall im Dezember 1918
bewog, sich den neuen Gewalthabern zur Verfügung zu
stellen, als er sich seinen eigenen Worten nach mit ihnen
„verbündete zur Rettung unseres Volkes vor dem Zusam¬
menbruch"

. Aus ihnen spricht die gleiche große und wahr¬
haft ethische Auffassung von der Pflicht Deutschland gegen¬
über , die den in der Sonne des Kaiserreiches groß gewor¬
denen Offizier und Monarchisten bewog, dem Ruf des Vol¬
kes zu folgen und sich an die Spitze der sonnenlosen Repu¬
blik, des neuen Staates zu stellen.

Beidemale ist Hindenburg wegen seiner Pflichterfül¬
lung Volk und Staat gegenüber Angriffen ausgesetzt
gewesen , die seiner Größe nichts antaten und über

welche die Geschichte hinwegschritt.
In der Ueberschrift dieser Betrachtung ist dem Namen

des Reichspräsidenten derjenige Hugenbergs hinzugefügt
worden , weil dieser Parteiführer gleichfalls einen Ausruf
in seiner Presse veröffentlichen ließ , der sich mit der An¬
nahme des Poungplanes beschäftigt und geschrieben wurde
vor dem Bekanntwerden der Unterzeichnung durch Hin¬
denburg . Deshalb sagte Hugenberg:

V »Roch heftet sich eine Hoffnung an die ehrwürdige Ee-
des greisen Reichspräsidenten , an den Gedanken, daßein Mann im richtigen Augenblick Schmach und Unglückvon seinem Volke wenden kann . Sollte diese Hoffnung

fehlschlagen, so ist damit Deutschland von heute auf morgenwieder eine Stufe tiefer gesunken."
Der Reichspräsident hat unterzeichnet und er trägt da¬

mit , nach Hugenberg , die Schuld daran , daß Deutschland
„wieder eine Stufe tiefer gesunken ist" ! Man kann sehr
wohl verschiedener Meinung über den Youngplan sein, wir
wissen, daß wohl alle vaterländisch gesinnten Frauen und
Männer im innersten Herzen und rein gefühlsmäßig schon
den Poungplan ablehnen . Ist anzunehmen , daß bei ihnen
die ernste Sprache der Hindenburg ' schen Kundgebung keinen
Widerhall findet ? Ist es möglich , daß sie nicht überzeugt
sind von dem hohen Verantwortungsgefühl , das die Ent¬
scheidung des Reichspräsidenten diktierte ? Ist es denkbar,
daß sie alle nun , nachdem Hindenburg seine Unterschrift
schweren Herzens gab, Hugenbergs Auffassung teilen und
mit Hugenberg den Vater des Vaterlandes beschuldigen,

. er habe Deutschland wieder eine Stnfe tiefer sinken lassen?

Das Echo des Auslandes
Die Wiener Presse zur Kundgebung Hindenburgs

Wien , 14. März . Die Botschaft des Reichspräsidenten von
Hindenburg zu seiner Unterfertigung des Younggesetzes hat hier
tiefen Eindruck gemacht . Die „Neue Freie Presse" schreibt dazu:
Hindenburg ist dos Sinnbild des wirklichen deutschen Patrioten.
Kein besseres Beispiel konnte unserer Zeit gegeben werden , als
das Bild dieses Mannes , der in einer reichen Entwicklung sich
selbst treu zu bleiben wußte. Im „Neuen Wiener Tagblatt"
heißt es : Das Schreiben Hindenburgs ist gleich außerordentlich
als Staatsschrist wie als persönliches Bekenntnis . Es vervoll¬
ständigt das welthistorische Bild des Feldmarschalls Hindenburg
mit einem kräftigen menschlichen Zug . Fast ebenso einprägsam
ist jedoch der politische Wert dieser Kundgebung.

Ungarische Stimmen zur Kundgebung des Reichspräsidenten
Budapest , 14. März . Zu der Kundgebung des Reichspräsiden-

len von Hindenburg schreibt der „Pester Lloyd " in einem Leit¬
artikel u . a . . Ern Seelenkonterfei ist dieses Manifest , das mit
unvergleichlicher Naturtreue die ganze menschliche und staats-
männische Größe des größten unter den jetzt lebenden Deutschen
wiedergibt . Nicht ohne tiefe Bewegung wird man in der Welt
diese Kundgebung des deutschen Reichsoberhauptes lesen.

Die Pariser Presse zur Unterzeichnung des Aoungplanes
Paris , 14. März . Die gesamte Morgenpresse veröisentlicht das

Manifest des Reichspräsidenten , nimmt jedoch hierzu noch nicht
Stellung . Nur zwei Blätter äußern sich . Der Berliner Korre¬
spondent des „Petit Parisien " schreibt : Die politischen Ereig¬
nisse in Deutschland hätten alle Tage deutlicher die hervorra¬
gende Rolle erkennen lassen , die Reichspräsident v. Hinden-
bur« in dem Augenblick spielte, in dem die Volkspartei und das
Zentrum inmitten eines unbegreiflichen parlamentarischen
Chaos die Absicht kundgaüen. entweder die Stellung der Re¬
gierung zu gefährden , oder die Mehrheit zugunsten der Ratifi¬
zierung des Aoungplanes zu schwächen Die Intervention Hin¬
denburgs sei umso bedeutungsvoller , als sie an das Gefühl für
internationale Realitäten erinnere . Die nationalistische Zei¬
tung L 'Ordre schreibt : Hindenburg habe als Reichspräsident es
verstanden , der Beeinflussung zu entgehen . . Er habe sich damit
begnügt , seine Pflicht dadurch zu tun . daß er der Sache seines
Landes diente . Er verdiene in dieser Hinsicht die Dankbarkeit
seiner Mitbürger und die Achtung der ehemaligen Gegner
Deutschlands

Englisches Echo zur Annahme der Aounggesetzc
London, 14. März . „Financial Times " sagt in einem Leitar¬

tikel : Der gestrige Tag war einer der wichtigsten der Nach¬
kriegsgeschichte Europas . Der Präsident des Deutschen Reiches
bat die Bounggejetze unterzeichnet. Damit hat er der Wohlfahrt
des deutschen Volkes, wie auch der anderen Völker in gleicher
Weise gedient . Später werden sich vielleicht Umstände ergeben,
die eine neue Revision der Reparationslage nötig machen , vor¬
läufig ober find sehr zweckmäßige Vorbereitungen getroffen
worden um eine dauernde Beobachtung der Rückwirkungen auf

Kurze lleliersicht
Wir vermögen es nicht zu glauben.

Ist denn Hugenberg der Mann , der gegen Hindenburg
einen solchen Vorwurf erheben kann und darf ? Seinen
Aufruf beginnt der Parteiführer mit diesen Sätzen:

„Die Weltgeschichte wird den 12 . März 1930 als einen
der schmachvollsten Tage im Leben des deutschen Volkes ver¬
zeichnen . Sie wird die Mehrheit des heute lebenden Ge¬
schlechts härter verurteilen als das Bürgertum des unter¬
gehenden Karthagos und die Träger irgend eines Zusam¬
menbruches der bisherigen deutschen Geschichte.

"
Weiter unten heißt es dann:
„Unsere Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, daß wir

Deutsche uns in diesem selbst verschuldeten Unglück aufrecht
halten und nicht fallen . Nur derjenige ist verloren , der sich
selbst aufgibt .

"
Was ist das anderes als Phrasen ? Hugenberg schließt:
„Wir find in Gedanken auf alle Möglichkeiten vor¬

bereitet , die nach dem Eesetzwerden des Poungplanes vor
uns liegen . Das Volk ist wachgerüttelt . Im Vordergründe
steht wieder , was die Hauptsache ist : Freiheit und die große
ewige Grundlage deutschen und christlichen Lebens !"

Wenn im Vordergründe als Hauptsache mit die „große
ewige Grundlage deutschen und christlichen Lebens " steht,
dann möge Hugenberg endlich einmal damit beginnen , seine
„Berliner Nachtausgabe "

, sein „Magazin " und seine Filme
auf eine deutsche und christliche Grundlage zu stellen, wozu
ein Pflichtgefühl Hindenburg ' scher Prägung schon längst
veranlaßt hätte!

Es ist gut , daß Hindenburgs und Hugenbergs Aufrufs
gleichzeitig herauskamen , daß sie in Hugenbergs Zeitungen
nebeneinander stehen ! Sie bedürfen keiner Kommentare
und wirken für sich selbst : jeder in seiner Art!

Zm Reichstag wurde am Freitag die zweite Beratung
des Republikschutzgesetzes beendet und das Brotgesê »ach
der ersten Lesung dem Ausschuß überwiesen.

Ein demokratischer Antrag zur Agrarnot fordert für de«
Reichsernährungsministerein Ermächtigungsgesetz , daß er
zur Beseitigung der Not der Landwirtschaft alle Maß¬
nahmen ergreifen kann.

Zn Paris wird Ministerpräsident Tardieu in kommende,
Woche die Ssounggesetze der Kammer unterbreiten.

Zm englischen Parlament verhinderten die Liberale« de»
Sturz des Kabinetts Macdonald, sie stimmten gegen de»
Mitztrauensantrag der Konservativen.

Beim polnischen Handelsvertrag macht Polen Schwierig¬
keiten wegen der Meistbegünstigungder Schiffahrt.

Die Eröffnung der Znternationalen Bank für Zahlungs¬
ausgleich in Basel soll nun erst auf 1. Mai erfolgen.

Primo de Rivera , der abgesetzte spanische Diktator , wir»
in Frankfurt a. M . einen Arzt aufsuchen und eine Kur
durchmachen.

Die Finanzbesprechungen der Parteien scheinen auf de»
Wege der Einigung zu sein und sollen in kommender Woch,
abgeschlossen werden.

die internationale Finanz - und Handelslage zu ermöglichen.
Deutschland wird zweifellos aus dem doungplan beträchtliche
Vorteile ziehen. Aber sein Vorteil wird kein Verlust für an¬
dere sein . In finanzieller Beziehung wird Deutschland der Weg
zur Befriedigung seiner Gläubiger nicht nur durch die neuen
Bestimmungen des Aoungplanes , sondern auch durch die Tätig¬
keit der BIZ . geebnet werden . Die endgültige Bekräftigung des
Aoungplanes durch Deutschland bildet einen hochbedeutsamen
Fortschritt in Richtung auf den Wiederaufbau Europas.

Sie MMeWAW«
Berlin , 14. März . Reichsernährungsminister Dietrich , der am

Donnerstag den landwirtschaftlichen Sachverständigen im
Reichstage sein neues Agrarprogramm mündlich üargelegt und
die Meinung der Parteien dazu kennengelernt hatte , ist gegen¬
wärtig mit der schriftlichen Formulierung seines Programms
beschäftigt. Er wird , wie das Nachrichtenbüro des Vereins deut¬
scher Zeitungsverleger hört , am Samstag vormittag sein Pro¬
gramm den Vertretern der Parteien schriftlich vorlegen.

Schon am Freitag beschäftigte sich eine Fraktionssitzung der
Demokraten mit diesem Programm , das in seinen Erundzügen
bereits bekannt ist . Die beiden Hauvistreitpunkte bilden die
Eetreidezölle und das Maishandelsmonopol . Ministe , Dietrich
wünscht ein Ermächtigungsgesetz, das ihm in sehr weitem Rah¬
men die Heraufsetzung der Zölle, namenrlich auch der Weizen-
zölle , ermöglicht, ohne den Reichstag neuerlich zu befragen . Die
demokratische Fraktion erklärte sich damit auch einverstanden.
Bei den anderen Parteien bestehen jedoch lebhafte Bedenken ge¬
gen ein so weitgehendes Ermächtigungsgesetz.

MMMarkSteoergeldernute'schlage«
Berlin , 14 . März . Dem „Berliner Tageblatt " zufolge

ist die Polizei umfangreichen Betrügereien beim Finanz¬
amt Wilmersdorf -Nord in der Lietzenburger Straße auf
die Spur gekommen. Nach den bisherigen buchtechnischen
Prüfungen hat dort ein Beamter etwa 100 000 Mark ein¬
zuzahlender Steuergelder an sich gebracht und die Gelder
für sich verbraucht.

Der Obersteuersekretär Heinrich, der in der genannten
Dienststelle mit der Abschätzung von Steuerbeträgen be-
schf. gt war , hatte sich im Laufe der letzten Jahre mir
mehreren steuerzahlenden Bürgern seines Bezirkes in Ver¬
bindung gesetzt und diese zwecks Festsetzung der Steuer-
beträge nach dem Finanzamt vorgeladen . Dabei lernte er
die Leute kennen und suchte diese später zwecks Rücksprache
in ihren Wohnungen auf . Er forderte dann zu gleicher
Zeit die Aushändigung der fälligen Steuer , nahm diese
Beträge an sich und stellte den Leuten eine mit dem Amts¬
siegel des Finanzamtes versehene Quittung über den ge¬
leisteten Steuerbetrug aus . Erst nachdem in mehreren
Fällen die schon an Heinrich gezahlte Steuersumme vom
Finanzamt bei den Zahlungspflichtigen reklamiert und die
Zwangseintreibung der Steuerbeträge angedroht wurde,
kamen die Veruntreuungen Heinrichs ans Tageslicht . Wie
das Blatt mitteilt , müssen die gezahlten Steuergelder , die
Heinrich auf diese Weise einkassiert hatte , noch einmal an
das Finanzamt gezahlt werden , so daß die eigentlich Ge¬
schädigten über 100 Wilmersdorfer Geschäftsleute und Pri¬
vatpersonen — das Nachsehen haben.

4°
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Der Zusammenbruch i« London
Das Ende der Seeabrüstung — der Todeskampf der

Labour -Regierung
(Londoner Brief)

Das politische Leben befindet sich im Zustand der Auf¬
lösung. Die Seeabrüstungskonferenz ist nicht mehr zu retten,
und ob die Labour -Regierung zu retten ist , erscheint mehr
als fraglich.

Der große Trumpf Macdonalds , die Seeabrüskung, gilt
hier allgemein für ausgespielt . Aus der Verminderung der
Rüstungen wird nichts. Man beschäftigt sich ausschließlich
noch mit der undankbaren Aufgabe, gute Miene zum bösen
Spiel zu machen , um wenigstens die Konferenz selbst nicht
auffliegen zu lasten. Der Schein soll gewahrt werden. Zwar
ist die Konferenz gegenstandslos geworden, zwar hat sie
das Gegenteil besten erreicht , was sie erreichen wollte, —
sie hat nämlich der Aufrüstung den Weg frei gemacht —,
aber die Konferenzmitglieder wollen höflich bleiben. Sie
wollen es nicht zu einem offenen Konflikt kommen lassen,
ja sie wollen nicht einmal die allgemeine gegenseitige Un¬
zufriedenheit zugeben. Das alles erst wird sich zeigen , nach¬
dem man schon auseinandergegangen ist . Vorderhand „ar¬
beitet" die Konferenz weiter.

Noch vor wenigen Tagen hat Macdonald in einer Radio¬
botschaft an Amerika stolz erklärt , es gehe alles auf der
Konferenz „allright "

, die „Vorbesprechungen" wären zu
Ende, man fei in ein entscheidendes Stadium getreten und
segle hoffnungsfroh dem großen Triumph entgegen. Aber
der englische Ministerpräsident hat es bester gemeint, als
es in der Tat war . Schon am nächsten Tage nach seinem
Rundfunkvortrag schlug die Bombe ein : allen , die sehen
wollten , wurde klar, daß die Sache der Seeabriistung end¬
gültig verloren sei , welche Beschlüste man auf der Konfe¬
renz auch fasten möge . Die französische Forderung nach
neuen Sicherheitsgarantien wurde von Amerika und folg¬
lich auch von England abgelehnt . Hiermit war äußerlich
das Zeichen dafür gegeben, daß selbst das Mindestprogramm
der Konferenz nicht eingehalten werden kann. Aber schon
dieses Mindestprogramm selbst bedeutete keine Abrüstung,
sondern eine Aufrüstung.

Was die Regierung Macdonald betrifft , so stand dieses
Ministerium , das schon lange von der Mutlosigkeit der
Mehrheit des Parlaments lebte , am Rande des Abgrunds.

zeyl ist die Reihe an sie gekommen , zu zelgen , oag wenig¬
stens sie den Mut besitzt, der den Konservativen und Libe¬
ralen fehlt . Der Kampf um klare Mehrheitsverhältniste im
neuen kommenden Unterhaus ist unvermeidlich. Die einzige
Aufgabe der Regierung Macdonalds , die bekanntlich eine
Minderheitsregierung ist , war , eine Situation zu schaffen,
in der sie mit eigenem Vorteil das Unterhaus auflösen und
Neuwahlen ausschreiben könnte. Sollte nun das neue Unter¬
haus eine absolute Mehrheit der Labour -Partei bringen,
dann wäre der große Augenblick da, das sozialistische Pro¬
gramm des Labour widerstandslos zur Geltung zu bringen.
Bisher gibt es jedoch keine Anzeichen dafür , daß es der
Labour -Partei gelingen wird , bei den Neuwahlen einen
entscheidenden Sieg davonzutragen . Die anfänglichen außen¬
politischen Erfolge Macdonalds erwiesen sich als illusorisch,
wenigstens in demjenigen Fall , der sich auf die kommende
Seeabrüstungskonferenz bezog . Das energische Auftreten
Snowdens auf der ersten Haager Konferenz lieferte aus-
chließlich den Beweis dafür , daß der Schatzkanzler der La-
wnr " rob in kleinen Dinaen sein kann . Mit dem Programm
ver ^ avour -megrerung harre oies nuprs zu run. Dagegen
entwickelte sich die innerpolitische Situation Englands immer
mehr zu Ungunsten des Ministeriums Macdonald . Es war
vor allen Dingen die Arbeitslosigkeit, bei deren Bekämp¬
fung sich die Labour -Minister als nicht gescheiter gezeigt
haben als ihre konservativen Vorgänger . Auch die Berg»
baureform , aus die die Labour -Regierung vieles aufbaute,
erwies sich als harte Nuß . Der klare Mißerfolg der Ser¬
abrüstungskonferenz hat nun die innerpolitischenMißerfolge
der Labour -Regierung in einem neuen Lichte erscheinen
lasten. Unter diesen Umständen ist es nur die Gespalten-
heit der Konservativen und der Liberalen , auf di« die
Labour -Partei ihre Zukunftshoffnungen setzt.

Zn den Tagen , wo der deutsche Parlamentarismus eine
schwere Kraftprobe zu bestehen hatte , in den Tagen , wo
auch Frankreich seine Erfahrungen machen mußte, daß auch
sein Parlament nicht weiß, was es will, zeigt sich auch in
England , diesem altbewährten Lande der parlamentarische»
Tradition , daß dort ein Auflösungsprozeß droht . Die
tragikomische Bildung der vierten Partei Beaverbrooks und
Rothermeres , der Zwist im Lager Lloyd Georges und der
Existenzkampf der Labour -Regierung beweisen , daß das
Znselreich vor wichtigen Entscheidungenund vor großen Er¬
eignissen steht.

Aus der Wirtschaftspraxis
Gedanken aus der Landtagsrede des Abg. Dr . Mauthe

. . . Der Handelsvertragspolitik schenkt man zu wenig
Aufmerksamkeit, weil man sie irrtümlicherweise nur für
Sache der Reichspolitik hält . Besonders wichtig aber ist
die Vorbereitung der Handelsverträge . Sie muß in den
Ländern geschehen und versuchen , alle Möglichkeiten zu er¬
schöpfen, und so viel wie möglich für die inländische In¬
dustrie herauszuholen.
Meistbegünstigungsklausel

Wenn man bedenkt , daß die Kündigung des seitherige»
Meistbegünstigungsvertrags mit Schweden zur Folge hatte,
daß nicht nur die schwedischen, sondern auch die holländischen
und anderen nordischen Landwirte die deutschen landwirt¬
schaftlichen Maschinen boykottieren , so hat man einen
kleinen Begriff davon , wieviel guter Wille und Verstän¬
digungsbereitschaft auf beiden Seiten dazu gehört . Was
den landwirtschaftlichen Maschinenfabriken in Schweden
passiert, kann bei der aufstrebenden Konkurrenz zum Bei¬
spiel in dem sehr rührigen Italien morgen mit Uhren oder
anderen Zndustrieprodukten geschehen. '

Bis ein ganz neuer Zolltarif aufgebaut ist, müssen wir
auf der Meistbegünstigung verharren . Denn wir können
in einer Zeit , wo je 100 Millionen Mark Ausfuhr uns die
Sorge um durchschnittlich 20 000 Arbeitslose abnehmen , uns
das Experiment einer handelsvertraglichen Regelung ohne
Meistbegünstigung nicht gestatten.
Bessere Vorbereitung der Handelsverträge!

Es ist noch nicht zu spät , gegen die im Ausland neu ent¬
standenen Industrien erfolgreich anzukämpfen ; diese sind
ja oft nur aus Prestigegründen nationaler Eitelkeit mit
Staatsgeldern aufgezogen. Aber eben deshalb müssen die
Handelsverträge viel gründlicher als bisher vorbereitet
und vor allen Dingen viel mehr von denselben Persönlich¬
keiten bearbeitet werden, als es seither der Fall war . Es
darf nicht sein , daß die Spezialreferenten alle acht Tage
wechseln oder daß bei den Zollverhandlungen erst in letzter
Stunde irgend ein rasch ehrenhalber herbeigeführter Herr
delegiert wird . Man muß sich auch Zeit dazu nehmen und
bei den Verhandlungen selbst Sprachkenntniste und Nerven
haben , wie es vorbildlich die Franzosen , die Engländer und
die durch die Schule Hoovers gegangenen Amerikaner
machen.
Ausfuhr ist not!

Neben der Kräftigung des Znlandsmarktes ist eine
Hebung der Konsumfähigkeit anzustreben. Dazu muß unter
Heranziehung von Mitteln aus dem Ausland die Möglich¬
keit von Mehrarbeit und ausgedehntester Ausfuhr geschaf¬
fen werden . Statt dessen sieht man vielfach das Gegenteil.
Zum Beispiel : der Zoll für Kunstseideprodukte von Rott¬
weil nach Italien beträgt 4 Mark , dagegen von Italien
nach Deutschland 60 Pfennig , so daß es im letzten Jahr
möglich war , allein für 9 Millionen Kunstseide nach
Deutschland einzuführen und den deutschen Markt zu über¬
schwemmen . Wenn das so weiter geht , muß es zu einer
Erdrosselung der deutschen Wirtschaft führen.
Wirtschastsflucht

Ehe man die Steuern zahlen kann, muß man sie Heraus¬
wirtschaften . Hier wird die Wirtschaft in ihrer finanziellen
Leistungsfähigkeit doch gewaltig überschätzt . Ich kann ver¬
antwortungsbewußt versichern, daß mit wenigen Ausnah¬
men vielleicht in den letzten Jahren in den Großbetrieben
Württembergs nicht nur keine Rente erzielt , sondern effek¬
tiv vom Kapital gelebt wurde . Wenn nicht bald etwas ge¬
schieht, dann gibt es wie eine „Kapitalflucht "

, so auch eine

! „Wirtschaftsflucht". Einer der führenden Wirtschaftskapi-' täne Württembergs , Generaldirektor Junghans , hat erst
kürzlich auf einer Tagung der rheinischen Industriellen ge¬
sagt : die persönliche Freiheit in der Wirtschaft könne heute
nur noch mit solch großen Opfern aufrecht erhalten werden,

: daß sie sich gar nicht mehr lohne und auch gar nicht mehr
! erstrebenswert sei . Die Folge davon ist : Lösung der per-
j sönlichen Verbundenheit mit dem Betrieb , statt Familien-
! Unternehmungen große Konzerne, deren Heimat oft die
? Fremde ist und deren Entwurzelung aus dem schwäbischen
^ Boden mehr und mehr droht . Man denke nur an das einst

so stolze Duttenhofer '
sche Werk, die Pulverfabrik Rottweil,

! die heute eine der vielen Filialen der I . E . Farben ist,
l oder an Mauser , der einst Oberndorf zum Weltruhm ge-
! bracht hat.
j Burgfrieden -Borschlag

Im Frühjahr laufen eine Reihe von Tarisabkommen
^ ab . Unnötige Erschütterungen der Wirtschaft aber müssen
i unter allen Umständen vermieden werden . So möchte ich
' dem Wirtschaftsminister einen Schritt empfehlen, wie ihn
l in Amerika in kritischer Lage Präsident Hoover unternom-
! men hat ; mit den Arbeitgeberverbänden und den Arbeit¬

nehmerorganisationen in Verbindung zu treten , um zu er¬
reichen , was Hoover erreicht hat : die Zusicherung der
Arbeitgeber , die Löhne nicht zu kürzen, und auf der an-

! deren Seite die Zusage der Gewerkschaftsführer , keine neuen
Lohnansprüche zu vertreten.

! Warum nicht mehr Beurlaubung — statt Entlastung?
s Früher waren vor allem bei Saisongeschäften Beurlau¬

bungen möglich , und die Arbeiterschaft , die in unseren Be¬
zirken teilweise noch Landwirtschaft nebenher betreibt , hat
dies gerne benützt. Diese Beurlaubungen sind heute nicht
mehr möglich , da der Arbeiter in solchen Fällen unbedingt
entlasten werden muß . Ich halte das für einen großen
Mangel ; denn dadurch ist es unmöglich, bei Eingang von
vorübergehenden Aufträgen rasch Arbeitskräfte einzustellen
oder sie für einige Stunden täglich zu beschäftigen. In dem
reichen Land Amerika, in dem auch nicht der geringste An¬
satz einer sozialen Gesetzgebung zu verspüren ist — ein Zu¬
stand, der mir Sorge bereiten würde — ist mindestens ein

. Viertel der in werktätigen Berufen Arbeitenden auf solche
! vorübergehende Stunden - und Tagesarbeit eingestellt und

ich habe es in meiner eigenen Filiale praktisch gesehen , daß
> auch die Leistung, trotz dieses „fliegenden " Arbeitsverhält-

nistes gute waren und gerade bei den jungen Leuten als
Gelegenheit dienen, dadurch möglichst bald in feste Stellung
zu kommen . . .

Dr. Enrtius in Locarno
Locarno, 14 . März . Reichsaußenminister Dr . Lurtius ist

mit Gemahlin und Sohn zu 14tägigem Kuraufenthalt hier
eingetroffen.

Das französische Budget angenommen
Paris . 14. März . Nach zwölfstündiger Nachtsitzung nahm

die Kammer 10 Uhr vormittags das Budget mit 476 gegen
112 Stimmen an . Es schließt bei 50,4 Milliarden Franken
Einnahmen und 50,2 Milliarden Ausgaben mit einem Ein-
nahmeüberschuß von nur 208 Millionen Franken . Der Be¬
richterstatter wies darauf hin , daß auch dieser Ueberschuß
nur provisorisch sei , da die Sozialversicherungen noch 15V
Millionen und das Flottenbauprogramm noch 120 Millio-
nen Franken kosten würden . Im Verlauf der Diskussion
beschloß das Haus mit 395 gegen 190 Stimmen die Schlie¬
ßung sämtlicher Pariser Spielklubs vom Jahre 1931 ab.
Dieser Beschluß bedeutet eine neue Niederlage des Vudget-
ministers Germain Martin , der die Rückverweisung des
'Artikels an die Finanzkommission beantragt hatte.

Furchtbarer Kampf im Löwenzwinner
Berlin , 14 . Mürz . Nachts kam es, wie „Tempo" zu melden

weiß , in Bebra im Menageriewagen des Zirkus Hassel nach der
Vorstellung zu einem erbitterten Kampf zwischen einem braune (
sibirischen Bären und einem Berberlöwen . Die Tiere verbissen
sich wütend ineinander . Die beherzte Gattin des Zirkusbesitzers,
die ganz allein die Stallwache ausübte , da das übrige Personal
bereits in dem benachbarten Sontra mit der Ausstellung eines
Zeltes beschäftigt war , stieg in den Zwinger hinein und ver¬
suchte die Bestien durch Schlüge mit einer Drahtpeitsche ,a tren¬
nen. Mit gewaltigem Sprung stürzte sich der Löwe »»«mehr auf
die Fra « und zerfleischte sie am ganzen Körper . Auf ihre gel¬
lenden Hilferufe kamen Beamte der Landiäserei und Bauern
mir Eisenstangen und Mistgabeln zu Hilfe und hielten den wild
um sich beißenden Löwen mit Stichen und Schlägen im Schach,
bis es gelang, die ohnmächtige Frau zu bergen . Sie wurde in
hoffnungslosem Zustande in das Bebraer Krankenhaus einge¬
liefert . Der Bär war inzwischen seinen Wunden erlegen . Der
Löwe wurde erschossen.

z

Neues vom Tage
Dr . Luther Seim Reichskanzler

Berlin , 14 . März . Der Reichsbankprästdent Dr . Luther
hat laut .FZosstscher Zeitung " heute dem Reichskanzler seinen
Antrittsbesuch gemacht . Dr . Luther geht vor der Ueber«
nähme seines neuen Amtes auf Urlaub . Er wird etwa rm2 . April offiziell die Geschäfte in der Reichsbank übernehmen.

Primo de Ripera kommt «ach Frankfnrt a. M.
Frankfurt a. M„ 14. März . Der ehemalige spanische Mi-

nlsterprasident Primo de Rivera wird heute in Frankfurterwartet . Er beabsichtigt , hier einen Spezialisten für
Zuckerkrankheit zu konsultiere« und sich einer Kur zu unter¬
ziehen.

Aus Stadl und Land
Altensteig , den 15 . März 1930

— Schneeglöckchen läutet . Die ersten Frühlinsboten
strecken ihre Köpfchen aus der Erde heraus . Ueberall steht
man sie jetzt in den Gärten , die Schneeglöckchen. Galanthus
nivalis , d . h . Milchblume im Schnee , nennt der Botaniker
dieses reizende Frühlingsblümchen . Oft ist das Schneeglöck¬
chen in Sage und Lied gefeiert worden . Ueber seine Ent¬
stehung berichtet die Sage : Nachdem der liebe Gott alles ge¬
schaffen hatte , Gras , Blumen , Kräuter , Sträucher und
Bäume und all das in den mannigfachsten Farben prangte,
kam auch der Schnee zum Herrgott und begehrte eine Farbe
für sich . Aber der Herrgott hatte keine mehr . Da ging der
Schnee zum Grase und bat : „Gib mir etwas von deiner
grünen Farbe !" Das Gras jedoch lachte ihn aus . Nun ging
der Schnee zur Rose und begehrte etwas von ihrer riten
Farbe . Aber auch die Rose lehnte ab und sagte : „Du bist
ja mein Feind , dir gebe ich nichts .

" Und ähnlich machten es
alle anderen Blumen , sogar das treuherzige Veilchen . Zu¬
letzt kam der Schne zu einer weißen Blume ; diese war gleich
bereit, sie gab ihm ihr weißes Mäntelchen . Seitdem sieht
der Schnee weiß aus Aus Dankbarkeit schloß der Schnee
mit dem Vlümlein Freundschaft ; er behütet es, so oft er
auf die Erde kommt , während er alle anderen Blumen wel¬
ken läßt , die deshalb aus Furcht vor ihm so lange in der
Erde bleiben, bis der Schnee nicht wieder kommt.

Konfirmanden in Altensteig. Folgende Kinder sollen
am 30 . März hier eingesegnet werden : Hans Kalmbach,
S . d . Taglöhners Johann Adam Kalmbach ; — Walter
Mutschler, S . d . städt . Forstmeisters Willi Mutschler ; —
Emil Bürckner, S . d . Taglöhners Gottlob Viirckner; —
Fritz Henßler , S . d . Zimmermeisters Adolf Henßler ; —
Rolf Walz , S . d . Sparkasiendirektors Hans Walz ; — Otto
Dürr , S . d . Gipsers Friedrich Dürr ; — Fritz Rau , S . d.
Galvaniseurs und Mesners Heinrich Rau ; — Eugen
Theurer , S . d . Schlossers Eugen Theurer ; — Erwin Birkle,
S . d . Bahnschaffners Karl Birkle ; — Charlotte Rilling,
Enkelin der Witwe Magdalene Rilling ; — Frieda Dan¬
nenmann , T . d . Werkführers Gottlieb Dannenmann ; —
Frieda Seeger , T . d . Ochsenwirts Jakob Seeger ; — Luise
Beck , T . d . Eerbermeister Karl Beck ; — Rosa Pfitzenmaier,T . d . Stellwerkmeisters a . D . Ernst Pfitzenmaier ; — Ger¬
trud Bader , T . d . Obersteuerinspektors Hermann Bader ; —
Gertrud Schuster, T . d . s Schreiners Heinrich Schuster ; —
Friederike Steininger , T . d . Hilfsarbeiters Friedrich Stei-
mnger ; — Hedwig Dürrschnabel, T . d . Schuhmachermeifters

«^ ^ ^ chnabel ; — Maria Walz , T . d . KürschnersKarl Walz ; — Emma Bauer , T . d . Oberweichenwärters
Luise Märklen , T . d . f Oberweichenwär-ters Albert Märkten ; - Emilie Roh , T . d . Küfermeisters

Gottfried Roh ; — Klara Sprenger , T . d . Buchhalters Fritz
Sprenger ; — Frieda Frey . T . d . Zugschaffners FriedrichFrey ; - Hilde Zirn . T . d . Kaufmanns Eugen Zirn ; -
Anna Schanz, T . d . Hilfsarbeiters Wilhelm Schanz ; —
Hermine Köhler , T . d. Buchbindermeisters Wilh . Köhler.Zusammen sind es 27 Kinder , 9 Knaben , 18 Mädchen.Möge der Tag für diese Kinder und ihre Angehörigen ein
Tag des Segens sein.

Methodisten -Gemeinde, Die Namen der Konfirman¬den , die in der Kapelle eingesegnet werden , sind folgende.Elsa Walz , Tochter des Abraham Walz , Walddorf ; —
Hedwig Steel , Tochter des Joh . Eg . Steeb , Altensteig ; —
Charlotte Sältzer , Tochter des Emil Sältzer , Altensteig.

Bericht über die Eemeinderatssitzung am 12. Mürz 1930
Abwesend : Gemeinderat Hennefarth , Luz und Zimmermann,
«„. " eaen emlge Einsprüche gegen Wertzuwachssteuerbescheidevor. Da sicher Gemeinderat in letzter Zeit des öfteren mit
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dem Stadtvorstand als Vorsitzenden, Stadtbaumeister Henßler,
Gemeinderat Beck, Schneider und Wieland. — Der Vorsitzende
verliest den Entwurf eines Vertrags mit dem Südd . Plakatie-
rungs- und Reklamebüro Stuttgart , wonach die Stadtgemeinde
dem Büro das alleinige und ausschließliche Recht des Plakat¬
anschlags innerhalb der hiesigen Stadt auf die Dauer von fünf
Jahren erteilt . Ferner wird eine ortspolizeiliche Vorschrift
betr. das Plakatanschlagwesen verlesen , nach welcher öffentliche
Anschläge künftig nur an den hiefür bestimmten Anschlagsäulen
und -Tafeln angebracht werden dürfen und das Anbringen von
Plakaten an Gebäuden , Zäunen , Masten usw. verboten ist . Aus¬
genommen ist u . a . die Schaufenster -Reklame der Geschäftsleute.
Der Eemeinderat genehmigte den Vertrag und stimmt der orts¬
polizeilichen Vorschrift zu. Ein Teil der Plätze, auf welchen' Anschlagsäulen und -Tafeln angebracht werden sollen, ist noch
zu bestimmen . Durch diese Regelung des Plakatanschlags soll
dem willkürlichen Ankleben von Plakaten an Mauern . Türen
Hw . Einhalt geboten werden , so daß auch in diesem Punkt das
Stadtbild ein geordneteres und wohlgefälligeres wird. — Es er¬
folgt die Vergebung der Arbeiten zur Verbesserung der Wasser¬
versorgung der oberen Stadt (Erstellung einer Pumpstation,
eines Hochbehälters und Legung einer Wasserleitung) . — Das
in diesem Jahr fällige Kinderfest soll in derselben Weise, wie
das letzte Mal . abgehalten werden . — Karl Albrecht , fr . Heizer,
welcher bisher als Maulwurffänger auf Grundstücken hiesiger
Markung tätig war, wird auf Antrag des Mühlebesitzers Silber

beauftragt , den Maulwurffang auch auf die Grundstücke hiesiger
Winwohner auf benachbarten Markungen auszudehnen. In Be¬
fracht kommt hauptsächlich die Markung Egenhausen , auf wel¬
cher sich eine ganze Anzahl nebeneinanderliegende Grundstücke
hies . Einwohner befinden . — Der ältere der beiden Farren , wel¬
cher seit einiger Zeit Neigung zur Bösartigkeit zeigt, wird aus
Antrag des Stadttierarztes Dr . Schneider baldmöglichst zum
Verkauf kommen ; auch ein Ziegenbock ist abgängig und wird
demnächst veräußert. — Dem Friedrich Maier , Holzhändler hier,
welcher den Einbau einer Wohnung in die Scheuer bei seinem
Wohnhaus beabsichtigt, wird auf Antrag ein Darlehen von
4000 R .M . aus dem von der städtischen Sparkasse der Stadt¬
gemeinde zur Verfügung gestellten Einbaudarlehen bei einem
Zinssatz von 6 Prozent bewilligt. — Der Eemeinderat erklärt
noch den Beitritt der Stadtgemeinde zu dem Verein für Licht-
Lildkunst.

Schlußprüfung an der Realschule mit Lateinabteilung
in Nagold . Nachdem am 20 . und 21 . Februar der schrift¬
liche Teil der diesjährigen Schlußprüfung stattgefunden
hatte , wurde am 12 . März der mündliche Teil unter dem
Vorsitz des Herrn Regierungsrats Dr . Schmidt abgehalten.
Bestanden haben die Prüfung 18 Real - und 8 Latein¬
schüler , darunter Kurt Maier , Ern st Schaible und
Hans Lörcher aus Altensteig.

Nagold, 14 . März. (Eemeinderatssitzung vom 13 . März .)
Anwesend : Der Vorsitzende und 14 Mitglieder. Abwesend:Die Eemeinderäte Schraeder und Bätzner , entsch . In der außer¬
ordentlichen Sitzung stand zur Beratung 1 . derVerkaufder
Backküche. Bei der öffentlichen Versteigerung am 6. d . M.
war Meistbietender Adolf Häfele , Kaufmann hier, sowohl fürdas Gebäudeohne besondere Belastungen wie für dasselbe m i t
den bekannten EigentumsbHchränkungen . Im elfteren Falle
betrug das Gebot 28 0Ü0 E .M . , im zweiten Falle 25 500 G .M.
Das erste Angebot schien dem Eemeinderat nicht ausreichend,
dagegen hat er dem zweiten den Zuschlag erteilt , wobei er davon
ausging, daß in diesem Falle die Stadt in den nächsten Jahren
genügend Zeit hat, die Verlegung des Steigerturms und der
Brückenwage durchzufiihren . Auf der verkauften Backküche ruhen
hienach zu Gunsten der Stadtgemeinde folgende beschränkt per-
pnlichen Dienstbarkeiten : Der Käufer ist verpflichtet , die
Waschküche unter den gleichen Bedingungen wie die Stadt wei¬
terzuführen und eine Aenderung der Zweckbestimmung nicht
ohne Zustimmung der Stadt vorzunehmen . Ferner hat die
Stadtgemeinde und ihre Beauftragte das Recht, das Wag¬
zimmer der Brückenwage, die im Eigentum der Stadt verbleibt,und der Steigerturm bis zu 10 Jahren unentgeltlich zu benützen.
Beschädigungen durch die Feuerwehr gehen zu Lasten der Stadt.
Die Uebergäbe hat möglichst auf 1 . Oktober 1930 zu erfolgen.Der Zuschlag erfolgt vorbehältlich der Genehmigung des Be¬
zirksrats gemäß Art . 190 Z . 2 der Eemeindeordnung. — 2 . Die
Umwandlung einer akadem . Hilfslehrstelle an
der Realschule mit Lateinabteilung in eine
Studien ratsstelle. Im Staatshaushaltsplan 1930/31 istdie Umwandlung von 50 akademischen Hilsslehrstellen an höheren
Schulen in Studienratsstellen vorgesehen . Das Rektorat der
Realschule mit Lateinabteilung beantragt nun, eine der Leiden
akademischen Hilfslehrstellen in eine Studienratsstelle umzu¬wandeln und begründet diesen Antrag eingehend . Da mit dieser
Umwandlung kein oder ein ganz unerheblicher Mehraufwandverbunden ist , stimmt der Gemeinderat der Umwandlung in eine
ständige Stelle zur Besetzung mit einem Neusprachler zu . —
8 . Sonstiges. Gegen einen neuen Wagenschuppen des
Christian Herrgott, Landwirts hier, hat die Stadt als Eigen¬tümerin des benachbarten Fink 'schen Gartens nichts einzuwen¬den . Ebenso stimmt sie der von den Beteiligten vorgenommenenVerteilung des durch die Kreuzertalbachkorrektion entbehrlichgewordenen F . W. 43 und der Regelung der Benützung zu.

Stuttgart , 14 . März. (Hauptversammlung . ) Bei
der Hauptversammlung der Stuttgarter Metzgerinnung
machte Obermeister Stöckle aufsehenerregende Mitteilungen.
Danach soll der Bau der Kuttelei am Stuttgarter Viehhof,
der von der Bauabteilung schon genehmigt worden sei , noch¬
mals eine weitere Verzögerung erfahren . Mit Entschieden¬
heit wurde dagegen Einspruch erhoben , daß die Stadt Stutt¬
gart Schlachthofgelder zu anderen als den ursprünglich be¬
stimmten Zwecken verwendet . Mit Bestimmtheit , meinte
Obermeister Stöckle , erwarte das ganze württembergischs
Fleischerhandwerk, daß der Deutsche Fleischertag 1931 nach
Stuttgart verlegt werde.

Eingemeindungsvertrag. Der Eemeinderat
Schmiden erörterte die Bedingungen für die Eingemeindung
von Schmiden nach Stuttgart und zu dem vom Stadtschult¬
heißenamt Stuttgart übergebenen Entwurf zu einem Ein¬
gemeindungsvertrag wurden vom Eemeinderat einstimmig
eins Reihe von Forderungen und Wünsche aufgestellt, die
in den Vertrag ausgenommen werden sollen. ,

Crailsheim, 14 . März. (Verfrühte Teilnahme .)
Letzten Sonntag kamen sechs ältere Frauen aus dem
30 Kilometer entfernten Altmühlengrund in eine Gemeinde
des Oberamts Crailsheim , um einer Bekannten „zur Leiche"
zu gehen. Groß war das Erstaunen , als die Totgeglaubte
die biederen Altmühlerinnen in bester Gesundheit begrüßte.
Ein Tunichtgut , der die verwandtschaftlichen Verhältnisse
kannte , hatte im Altmühlental den Leichenansager gemacht,
wohl , um das übliche Scherflein zu ergattern . Um den wei¬
ten Weg nicht umsonst gemacht zu haben , labten sich die
trotzdem willkommenen Gäste an Speis und Trank.

Heilbron », 14 . März . (Kurioser Rabe . ) Im vori¬
gen Winter fingen einige Buben im östlichen Stadteil einen
Raben , stutzten ihm die Flügel und sperrten ihn in einen
Hühnerstall ein . Der Schwarzrock gewöhnte sich bald an
seine Umgebung und fraß mit dem Hühnervolk aus einer
Krippe . Allmählich wuchsen ihm wieder die Schwingen , so
daß er sich auf die Bäume schwingen kann . Und nun das
merkwürdige an der Sache . Er versuchte , so läßt sich die
„Südd . Ztg .

" berichten, bald das Kickericki der Hähne nach¬
zuahmen , was ihm immer mehr gelang und nun kräht er
tagtäglich mit den Eockelern um die Wette . Seine Mutter¬
sprache scheint er ganz vergessen zu haben , denn nie hört
man von ihm das bekannte „Rab . rab " seiner Stammes¬
genossen.

Kusterdingen OÄ . Tübingen , 14 . März . (Doppelter
Kindsmord .) Die wegen Kindsmord seit 23 . Februar
verhaftete , ledige 26 Jahre alte Marie Breitmaier hat nun
ein Geständnis abgelegt . Am 22 . Februar wurde bekannt¬
lich im Neckar beim Kirchentellinsfurter Neckarkraftwerk
ein neugeborenes Kind gefunden . Als Mutter und Täterin
wurde die Vreitmaier vermutet und in Haft genommen.
An der gleichen Stelle wurde im Januar 1928 ebenfalls
ein totes neugeborenes Kind gefunden ; es war aber bis
jetzt nicht gelungen , besten Mutter festzustellen. Die Vreit¬
maier hat nun eingestanden , auch die Mutter dieses Kin¬
des gewesen zu sein.

Ans Baden
Gengenbach, 12 . März . Einen interessanten Fund

machte Malermeister Albert Lehmann hier . Bei Reb-
arbeiten fand er eine sehr gut erhaltene römisch -byzan¬
tinische Münze des Kaisers Arcadius , der von 393—408
in Konstantinopel regierte . Von besonderer Wichtigkeit ist
dieser Fund für die Geschichte des Kinzigtales . Eine wich¬
tige Heeres - und Handelsstraße führte von der Römerstadt
Argentoratum -Straßburg durch das Kinzigtal über Schil-
täch nach dem von Kaiser Vespasian gegründeten Waffen¬
platz „Arae flaviae "

, dem heutigen Rottweil.

WM. Lmdertheatcr
Grobes Haas. Sonntag, 16. März : In Sondermiete, Götter

dämmerung , 6—11, Dienstag, 18 März : St .V .V . 54, Fatme, Die
Werbung , 8—10.30, Mittwoch, 19. März : Tb .-G . F. 11, Caval¬
leria rusticana Pagliacci, 8—10.45, Donnerstag, 20 . Mär »:
Tb.-E . V . 13, Salome, 8—9 .45, Freitag , 21 . März : Außer Miete
Risoletto , 8—10.30, Samstag, 22. März : Sondermiele illr Aus¬
wärtige (1 . Abteilung) , Die Sizilianische Vesper, 7—10, Sonn-

Amtliche Bekanntmachungen
An die Wirte und Weinhändler.

Da die Weinkellerbücher vielfach nicht oder nicht ge¬
nügend geführt , auch die Zuckerungs- und Haustrunkanzei¬
gen nicht oder erst verspätet erstattet werden , mache ich die
Wirte und Weinhändler wiederholt auf ihre Pflicht zur
Führung von Weinkellerbüchern gemäß § 19 des Wein-
«esetzes vom 7. April 1909 (Reichsgesetzblatt S . 393 ) in

niit Art . 9 der Ausführungsvorschriften hiezu
-- Dez . 1926 (Reichsgesetzblatt I S . 413) aufmerksam,

re Bücher müssen insbesondere Angaben über Ein - und
n^ nng und Zuckerung des Weines , ferner über die Zeit

» ^ Geschäftsabschlusses , die Namen der Lieferanten und^ bgabe ^ Faß oder in Mengen von mehr als 1 Hl.
auch über die Namen der Abnehmer enthalten . Die oftaus losen Blättern bestehenden Anschreibehefte für die

mfteuer können die Weinkellerbücher nicht ersetzen.
Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Zch behalte mir vor , die Führung der Weinkellerbücher

polrzeilich nachprüfen zu lasten.
Aagold. den 13 . März 1930.

Oberanrt:
Battin gor.

Bon frischer Sendung
empfehlen wir:
süße Blond -Orangen

3 Pfund 58

süße Blut -Orange»

3 Pfund 85 ^
goldgelbe Bananen

schöner
Kopfsalat
Blumenkohl
Spinat
Rotkraut

schwere, schöne
Eier

10 Stück nur

Besonders
gilllstig!

Ein Posten Kinder-
Swealec p . St . I .—

Ein Posten schwarze
Strü npfe
Mädchen- u . . Damengröße

per Paar 75 Psg.
Ein Posten Schlupf-

Hosen ^
zu Ausnahmepreisen
Herren-Socben

per Paar 75 Psg.
Für Ostern « .Konfirmation

schöne billige
Geschenk -Artikel
in größter Auswahl

Hans Schmidt
Altensteig

tas , 23. März : Auber Miete Margaretbe, 7 .30—10, Dienstag
25 . März : Tb.-G D . 13 Falstaff. 8- 10.30, Mittwoch , 26. Märr:
Auber Miete, Die Puppensee , 5—6 . Th .-G . F . 12, Tiefland, 8
bis 10 .30 llbr.

Kleines Saus . Sonntag . 16 . März : Auber Miete, Aschenbrö-
del, 4—6 . 15, Auber Miete, Komödien in Europa. 8—10, Mon¬
tag, 17. März : Th .-E . A . 11, Die Kreuzelschreiber, 8—10.
Dienstag, 18. März : Th.-G C. 12, Kriegsgeiangen , 8 b. n.
10 .30, Mittwoch , 19. März : Auber Miere , Die anoere Seite, 8
bis 10.45, Donnerstag, 20. März : St .V .V . 55, Marius , 8 bis
10 .15, Freitag , 21 . März : Th .-G . D . 12, Der Kaiser von Ame¬
rika , 8 b . g . 10.45, Samstag , 22 . März : Archer Miete, Aschenbrö¬
del , 4—6.15, Th.-E . E . 11, Das bäbliche Mädchen, 8- 10 .15,
Sonntag , 23. März : Auber Miete, Aschenbrödel, 4—6. 15, Anbei
Miete, Der Kaiser von Amerika , 8 b . g . 10.30, Montag, 24
März : Th.-G. B . 14, Kriegsgeiangen, 8 b . n . 10.30, Dienstag.
25 . März : Tb .-E . C . 13, Das bäbliche Mädchen . 8—10. 15, Mitt¬
woch, 26. März : St .V .V . 56, Marius , 8—10.15 llbr.

Kleines Saus . Sonntag , 16 . März : „Jugend und Buch"
, 11

bis 1 llbr.
Liederhalle . Sonntag, 23. März : 7. Symphoniekonzert , 11 bis

12. 15. Montag, 24 . März : 7. Symvhoniekonzerr , 8—9.45 llhr.

RmldfM
Sonntag, 16. März : 8.10 Uhr Morgengymnastik , 10.15 Uhr

Katholische Morgenseier , 11 llbr Morgenfeier zum Tag des Bu¬
ches, 11 .30 Uhr Gedächtnisfeier anläßlich des Eeiallenengedenk-
tages, 12 llbr Promenadekonzert , 14 llbr Kinderstunde , 15 llb>
Vortrag : 100 Jahre Kunstentwicklung von Delacroix bis Leibl,
15 .30 Uhr Unterhaltungskonzert , 18 Uhr Vortrag : Zum 100
Geburtstag von Paul Heyse , 18.30 Ubr Sportsunkdienst , 18.4S
Uhr Vortrag : Korsische Banditen, 19 . 15 Ubr Vortrag : Anstän¬
dige und unanständige Berichterstattung , 19.40 Ubr „Heldenkla¬
gen"

, 20 Uhr „Brigadevermittlung" , 21 Uhr Bachsche Kammer¬
musik , 22 .30 Uhr Nachrichten, 22.35 Uhr „Fantasien und Sana-
ten von Mozart und Beethoven".

Montag, 17. März : 6 .45 Uhr Morgengymnastik , von 10 bi»
13.15 Uhr Schallplatten, Nachrichten, Wetter. 16 llhr Konrerh
17 .30 Uhr Vortrag : „Führung und Führer aus Wanderfahrt",
18 .05 Uhr Vortrag : Das Wirtschaftsleben des Saargebietes, 10
llbr Zeit. Wetter, 19 .05 Uhr Englischer Sprachunterricht . 19.30
Ubr Klavier-Konzert , 20 .15 Uhr Unterhaltungskonzert , 21.4S
Ubr Ernst Glaeser liest aus seiner Novelle „Marynka im Ried",
22 .15 Ubr Nachrichten.

Letzte Nachrichten
Dr. Luther beim Reichskanzler

Berlin , 14 . März. Der Reichsbankpräfident Dr . Luther
hat laut „Vossischer Zeitung " heute dem Reichskanzler
seinen Antrittsbesuch gemacht. Dr . Luther geht vor der
llebernahme seines neuen Amtes auf Urlaub . Er wird
etwa am 2. April offiziell die Geschäfte in der Retchsbank
übernehmen.

lleberfchwemmuugsgefahr in Spanien
Madrid, 14 . März. In fast allen spanischenProvinze«

werden starke Regenfälle verzeichnet. Da man mit Ueber-
schwemmungsgefahr rechnet, sind in zahlreichen an de»
Flußläufen gelegenen Ortschaften Vorkehrungsmaßnahmen
getroffen worden . Bei Saragossa ist der Wasserspiegel des
Ebro um fünf Meter gestiegen.

Die Tariffrage bei der Reichsbahn
Düsseldorf , 15 . März. Wie die „Deutsche Vergwerks-

zeitung " aus zuverlässiger Quelle erfährt , tritt der Ver-
kchrsausfchuß des Reichsverbandes der deutschen Industrie
am 25. d . M . zusammen, um über verschiedene Vorschläge
der deutschen Reichsbahngesellschaft zur Umgestaltung der
Gütertarife zu beraten . Diese Vorschläge gehen, wie das
Blatt hört , u. a . darauf hinaus , bei den Schiffsgütertarifen
eine Erhöhung der Anfangsbelastung und eine etwas stär¬
kere Staffelung herbeizuführen . Man erwartet bei der
Durchführung der Vorschläge Mehreinnahmen von 50 Mil¬
lionen Mark.

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag
Ta Tiefdruck nach wie vor die Wetterlage beherrscht, ist

für Sonntag und Montag immer noch mehrfach bedeckte»
und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter
zu erwarten. _ _ .

Druck unv Verlag der W . Rieker ' schen Vvchdruckerei, Altenftet » .
Verantwortlicher Schriftleiter Erwin Vollmer.

Wir empfehlen zu günstigsten Tagespreisen:

uttllmittel
Weizen - u . Roggenfuttermehl, Weizenkleie,
Weizen und Gerste , Lein mehl, Erdnußmehl,
Soyaschrot, Torfmelasse , Platahafer , Plata-
mais und Maismehl , Fisch- und Fleisch¬
futtermehl. Futterkalk und Schlemmkreide,
Lcinsamen -Schrot, Kälbermehl, Unioersal-
Hühner-Mischfutter

Rohmelaffe i« Söffer«
Ferner lu . Weiß - und Brotmehl, Zucker
und Salz

« »>. »« ,- ». MMMEkllMt
eingetr . Genossenschaft m. b. H.
Altensteig , Nagold und Umgebung
Geschäftsstelle. Fernsprecher Nr . 85.



Schwarzwälder Tageszeitung „Aus dem Tannen"

Am Donnerstag , den 20 . März ds . Js.
nachmittags 2 Uhr

findet im Seminarfestsaale in Nagold die

EKIHMlMg dkk

LmdwiktWWcklllt
statt.

Landwirte und Freunde der Schule sind hiezu sreundlichst
eingeladen.

Oekonomierat Häcker.

Nagold

MmlS - NttfttlgtMW
Aus der Nachlaßkonkursmasse des f Gottlob Harr,

gew . Steinhauermeisters , hier
kommen am

Donnerstag » den 20. März 193V , vorm , von 8 Uhr an
beim und im Hause Freudenstädterstraße 24 folgende
Gegenstände an den Meistbietenden gegen sofortige
Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

Steinhanerhandwerkzeug z. B . : Scharrer -,
Spitz-, Schlag-, Beiz-, Schrift - und Zahneisen , stählerne
Handfäustel , Steinhauerkniipfel , 1 Terrazzowalze,
1 Messingwalze, 1 Fußwinde , versch. Speiskübel und
-Eimer , Steinhauerwinlel , 1 Ziegelapparat , Spitz- und
Maurerhämmer » 3 Wasserwagen , Kreuzpickel , Schau¬
feln» 2 neue Gießkannen , 2 Drahtseile . Geriistklammern
und -ketten, 1 Flaschenzug, 195 Kg. Prolapin (Cement-
dichtungsmittelj , Gerüstdielen » 1 Partie Gerüstholz,
Stein -, Schnapp-, Schmiede- und Stoßkarren » 1 Bau¬
hütte » 15 Kellerbögen , Schwemmsteine, Metersteine»
Falzziegel , Steinzeug - und Cementröhren , 1 Wurfsieb,
versch. Terrazzokörner , 1 Holzschuppen 3.8V X
7.6V mit Ziegeldach, 4 runde Schleifsteine, 3 Ofensteinc,
1 Wasserstein, 2 moderne Grabsteine, ver¬
schiedene ältere Grabsteine , 2 Schriftplatteu , 1 Mar¬
morkreuz, 8 rohe Steine » 4 Betonpritschen , 1 Aufzug,
1 Katalog „Deutsche Grabmalkunst " und anderes.

Liebhaber find eingeladen.
Nagold , den 12 . März 1930.

Konkursverwalter:

SliMMKN"
Der Techniker u . Stimmer

der Klavierfabrik Pfeiffer-
Stuttgart kommt in nächster
Zeit in die Gegend . Anmel¬
dungen auch auf Harmonium-
Reparaturen nehmen entgegen
Herrn Hauptl - Düppel u.
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Stiller oder tätiger
Teilhaber für gut eingeführtes
Geschäft mit

Einlage gesucht . Sicherheit
kann gestellt werden.

Offerten an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Mlt ^vock

ksäsra-

KellllAllNA
bei

Mlldois
^ mnelckllntzervüasckl.

Einige Morgen schönen

hat zu verkaufen
Wer ? sagt die Geschäfitst . d. B.

Oberweiler.

Nruteier
von weiß amerik . Leghorn
hat zu verkaufen . Hennen
stehen unter strenger Fallnester-
kontrolle.

Bezirksnotar Horsch. Fritz Großhlms.
D ^ ltLkxstelg W

ß Gaeten- uncl sselcigLeäte i
W fü?5 ffrüh/aho D
8 Sabeln mit uncl ohne 5tlel Z
z Kärste , Oungt )aK .en W
8 Savten -- uncl sselclhauen W
W keuthauen D
z LfianLensetz bauen Z
8 Miesenbeile W
W 6avtenl )2ule 8
W Lchaukein mit uncl ohne Stiel . Spaten mit uncl Z
W ebne Stiel , Gavten - u . Stvaßeneecben . stolr - I
Z rechensA . 1 .2^ ,

'fÄuctiesct )Öpkev,Zauct)evevtellev Z
W Giess Kennen W
^ empfiehlt ru niectvigst gestellten Preisen bei guter Msve W

Kscvl ftensslev senior
Lisenhancllung beim neuen Lostsmt

Göttelsingen
Setze ein noch gutes,

schweres

MM-

(Braunst.)
zu Landwirtsch . , dem Verkauf
aus . Karl Pfeifle.

Monhardt
Ein zum erstenmal 14

Wochen trächtiges

verkauft Martin Hauser

srnpüskli - XonürinaUoii

Hemsen , kiosen , ^eibcken , ^Interiocke,
8lrümp !e, Hans3ckuke , IssekeiRücker,

Skkürrs«
kruZen , Lravalten, ttcrsenIrüZer, Locken.

S/Krrms

Nr. 62

Altensteig.

aiuminium
Kochgeschirre

wie

Rinzhäfen
Fleischtöpfe
Bräter
Stielkasserole
in großer Auswahl empfiehlt
billigst

Lorenz Lnz jr.
Inh . Eugen Beck.

Ihre Verlobung -eigen an

Illaria äctimici

iisas i^ irri

äcfiöckingen
Olt . ieonberg

16 . Illsrr 1920

Hochzeits - Einladung.

Wax Pfeifle
Sohn des ch Friedrich Pfeifle

Bauer

Kirchgang um 1 Uhr.

Anna Eberhard!
Tochter des Friedrich Eberhardt

Bauer

^ gsniisusen
06 . lisgolci

X U » « 0» » X X « O, » M « X

Statt K irt -n' Jgelsberg.
lS

W Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer am
W Dienstag , den 18 . März 1930 im Gasthaus zur „ Krone" in Igelsberg statt-

findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen

iS
A
W
W

8

Böfingen.

loasA-tMreisv

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein lieber Mann , unser guter Vater, Bruder , Schwager und
Onkel

E»!lI *i 8 li 3 II Hü 8 lls « ipsokwim
im Alter von 42 Jahren nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
die tieftrauernde Gattin : Friederike Koch geb . Koch

mit ihren Kindern.

Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Ev . Gottesdienst.

S . Remin . , 16 . März , Bor¬
mittagsgottesdienst um 10
Uhr mit Predigt über
Jak . 1,2 — 12 : Glaubens¬
probe. Lied 428 , 34

Nachher Kindergottesdienst
Nachm . ' / . 2 Uhr Christenlehre

mit den Töchtern . Ent¬
lastung des älieren Jahr¬
gangs.

Abends */z8UhrGemeinschafts°
- stunde.
Die Woche hindurch täglich

um 8 Uhr abends Bibel¬
kurs von Fräulein Kaiser
im Gemeindehaus für
Frauen und Mädchen:
Beginn am Montag Abend
8 Uhr im Luthersaal.

Methodistengemeinde.
Sonntag , den 16. März l 930,

vormittags 9 '/« Uhr Pas¬
sionspredigt über Ioh . 3,
14 . 15 . Pred . Boeltcher.

Vormittags 10^ 4 Uhr Sonn¬
lagsschule.

Abends ? '/« Uhr Predigt.
Montag , 17 . März Frauen-

Mijsionsstunde abds. 8 Uhr
Mittwoch, den l9 . März

abends 8 Uhr, Bibel- und
Gebeistunde über Matth.
5 . 3 ff.

W Altensteig.

s Gesangbücher
W fllr Konfirmanden

» Grsangbnchtäschche»
W empfiehlt in großer Auswahl

I wimvim nomei*
> Buchbinder.

Nagold

uielwei ' twul
Kommenden Montag von morgens 8 Uhr ab haben

wir wieder einen großen Transport

schölle, starke .
trSchlige Kalkiaueu

in unseren Stallungen in Nagold
zum Verkauf stehen,

wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Friedrich Kahn L Max Lass«
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